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^Preiserhöhung nicht tn tßrozenten notieren, fo gefdjiebt
baS auS ber ©rmägung, baß bei ber beutigen Sage beS
3JïarfteS etne folc^e ißretSnotterung meßt möglich 'ft 3lu§
btefem ©runbe ftnb auch bte oon unfern SJlitgtiebern
gegebenen greife unb tpreiSofferten fiets nur fretbletbenb.

©te öfonomie im 93erbraucbe unferer fftohmaterialien
oeranlaßt uns auch, bie tprobuftion in ben bßnnern
©acbpappennummetn auf ein äJllnimum p rebujieren
unb ben Sßerfauf ber ©acbpappen fafi ausschließlich auf
bte SJtittelftärfen 91c. 2 bis 4 ju befcbränfen, immerbtn
in ber SJtetnung, baß bem Sepge ber ftärferen Duali
täten fein fthtbertttS im 2Bege fteben foil. ©od) möffen
mir barauf aufmexffam machen, baß bei ben Sdummerrs,
welche außer ben 3iummern 2 bis 4 liegen, mit einer
längeren Sleferfrift bei größeren SSejögen p reebnen ift.

llnfere Kunbfcbaft barf oetfic^ert fetn, baß unfer
33eftreben babtn gebt, allen Anfprüdjen unferer tnläw
bifeben Kunbfcbaft oorab geredet p werben. 2Bir werben
niebt unterlaffen, wenn bte tprelSoerbältniffe für unfern
Sloljmaterialbepg ftd) beffern, öiefe 93efferung aueb unferer
Kunbfcbaft wieber pgute fommen p taffen."

UerscbieaeR».
©djweijer. (Sinfttbïttttft. ©er tBerroattungSrat ber

S. S. S. in SBern bat folgenbe neue ©pnbifate an
erfannt: 1. Sßerbanb febwetjetifeber" ©rofftfien ber
Kolonialwarenbrancbe, mit ©iß in Sern, ©efretär fp.
tpiaget (Sdbwanengaffe 5). 2Baren : (Sämtliche kolonial--
waren. 2. ®enoffenfcf)aft febweijerifd^er Importeure ber
iProbufte, Sîobftoffe unb gabrifate ber 9labrungS: unb
©enußmittelbrandje, mit ©iß tn Sern, ©efretär gürfprecb
Ipelb (SunbeSgaffe 28). SBaren: (Sämtliche ißrobufte,
IHobftoffe unb gabrifate ber iftabrungS-- unb ©enuß
mittelbrancbe. 3. 33erbanb febweiprif^er gabrifanien
für Öle, gette unb fparjprobufte, mit ©iß in güridt,
©efretär ffir. £>ugo Steter (©tampfenbaebfiraße 57)
ÜBaren: Öle, gelte, fparze unb nermanbte tprobufte (Set
pentinöl, paraffine, 3ereftne, äBacßfe (p inbuftrieüen
3wecfen). 4 SSerbanb febweljerifeber garbftofffonfw
menten, mit ©iß in 3üticf), ©efcbäftSlettung SRubolf
Sobmer (©ufourftraße 58). SBaren: Sämtliche ©herni
fallen unb garbftoffe ber gärberelinbufixie. 5. SBerbanb

febwetjexifeber ©leftrijitâtêwerfe, mit ©iß tn ©erntet,
ifkäftbent |)etr ©uboebet. ©Baren: 93(barfSartifel (tnS
befonbere Kupfer) ber ©leftrizitätSroexfe. 6. gmpor!=
fpnbifat ber fcbmeljetifcben ©ebubinbuftete, mit ©iß in
©olotburn, ©efretär ©r. Stetnbarbt. ©Baten: Seber.

(Stoffe, ©roßt, ©arne, Stiften, 9Jiafcf)ineti unb äftafchlnew
beftanbteile ufm. für bie fcbmelprifcbe ©cbuhtnbufixie.

®ie äütdjenfibe SBerelntgsing för &ämütfd)aß ^telt
im ©ebloß ©Bülflinqen ihre 3ahteSoerfammlung ab,
bte ftcb etneë guten Sefudjes erfreute. AuS bem 3aßre§
beriet beS DbmannS ift erftd^tlid^, baß eS bent $on
ftanbe ntebt an Arbeit fehlte unb baß noeb otel p tun
tri, um ber £>etmatfcbuß--3bee überall bie gebüßrenbe
©cltung p nerfebaffen. @S galt, ba unb bort einp
febretten gegen tprojefte, bie unfdjön auSgeftaltet werben
follten. ©er 93oxftanb richtete aueb etne ©ingäbe an
bie fantonSrät ließe Kommiffion pr ^Begutachtung beb

Saugefeb ©ntwurfeê unb wünfd)te bartn u. a. bie
©cbaffung einer fantorialen Sauberatung§*
©teile unb eine Sefiimmung, baß bie ©emetnben nid^t
bloß ba§ Sîedbt, fonbern bte ^fïicbt baf>e" foüen, Sor^
febriften pm ©ebuße non -ûlaturbenîmâtern, ®orf= unb
Sanbfcbaftèbilbexn p erlaffen.

üiacb bet ©enebmigung ber 3abre§recbnungen würben
bie SorftanbSwablen getroffen; bem Soxftanb ge

bören an bte fpeteett @. Ufteri, 3lrcbiteft, 3öridh, Db=

mann; fpan§ ©cbultheß, Sudhhänbler, ©äcfelmetfier; ®r.
@. ©tauber, ©Treiber; Hantonäbaumetfter gieß; 91. ©ang;
®r. Ç. ©ieêfer; ©r. g. ^egi; ißrof. ©r. 9Jleger non
ßnonau; ®r. Srog unb @. ®pr tn göridh; Sticbarb
Sühler unb ^ßtofeffor IRittmeper, SMntertbur; Slrcbiteft
3. Slieter, Sffießifon; îîantonârat 9Jieper=9îuéca tn 9BlnfeI=
Sülacb unb ißrof. ©r. ^uber, auf ©ebloß Sßpben. ©er
nom Söorftanb oorgelegîe ©ntwurf non neuen ©aßungen
erhtelt einhellig bie ©enehmigung, 9ia<b ben 93er.t)anb=

lungen beßebtigte man bie prächtigen 9täume beë ©chloffeê,
bie fîunfîwerfe non hohem äBert bergen; ba§ 3uwel ift
ber prächtige, einzigartige, grünglafierte Sutmofen tn ber
fperrenfiube, beren Säferwerf unb ©ccfe ebenfalls hod)
gefebäßt werben. ©a§ ©i^loß gehört ber ©tabt SBinter-
thur, bie funftooüen Altertümer ber ©oüfrteb Keller«
Stiftung.

©nbmiffiJin^îîtef«« ixt ßajer». ©er ©roße Stabtrat
hat eine SJloiion erheblich exflärt, bie beantragt, ber
©tabtrat möge balömöglicbft eine Sorlage für eine
©ubmiffionSoerosbnung einbringen.

©r«Kbbwcl)t)etmeffung in Dôerœintertb«ï (3«ricb).
©te gutbefud|îe ©emeinbeoerfammlung hat ben Intrag
be§ ©emeinberateS betr. Ausführung ber ©runb«
bueboermeffung auf bem ©ebtete ber polttifdhen ®e=
metnbe bisfuffionêloS angenommen, ©te 93ermeffung
ift eine gorberung »ou § 266 beS ©InfübrungSgefeßeS

pm fcbwetzerifdhen 3'oilgefeß. ©te wirb nadh Serecb«

nimg beê StegieruugSrateS auf runb 70,000 gr. ju fteben
fommen. ©en Söwenanteil, ba§ beißt 70 %, trägt ber
Sunb, 14 % ber Kanton unb 16 % bie ©emetnbe. ©tefe
wäljt bie fpälfte ihreS Anteils, alfo 8%, auf bte ©cbultern
ber ©runbeigentümer ab, fo baß bie ©emeinbefaffe burdb
bie SSermeffung noch mit etwa 5500 gr. belaftet wirb.
3ulaften ber ©runbeigentümer fallen ferner bie Kofien
ber Sermatfung, bie auf 25 gr. pro fpeflare oeranfsfilagi
ftnb unb für baS 1713 ^ef.'aren umfaffenbe ©ebiet ber
politifeben ©emeinbe baS hübfdhe Sümmchen oon 42,800
granfen auSmacbeu. @S ift oorgefehen, bte ißernteffung
tn brei ©erten burebpführen. ©te erfte ©erte umfaßt
bie 3'otlgenteinbe Oberwtntertbur, bte zweite bte 3'oil=
gemeinben ©runbbof, ©tabel, 9îeu!lingen unb 3foS'fon
unb bte brilte ©erte bie 3'oilgemetnben ^egi unb iRifet«
mtl. Um ben ©mnbbeftßern bte Seiftung ibrer 93etreff=

niffe zu erleichtern, ift oorgefehen, |te auf brei 3abre zu
oerteilen, baS Ijetgt auf benjenigen 3eitabf(bnttt, ben bie

23ermeffung oorauSfic^tlic^ in Anfprudß nehmen wirb.
®eroetMi(|e gortbilDangsfcbale SaaDgaatt. 3m

Stotel Saubquart fanb bie 5.3ntereffentenoerfammlung ber
gewerblichen gortbilbungSfcbule Sanbquart ftatt. ©er
iöorftanb für bie breijährige Amtsbauer würbe tteu befteHt
auS ben bisherigen 9Jlitgiiebern, ben Herren : 3ngenieut

Koiaprimiepie sensS blanke

Vmnigte QnlifisÉi A.-B. Siel
Blank ssnd praxis gazogene

jeden Äri in Eisen u. Stahl
kaltgewalzte Cistg- aud Siahlbladsr Iiis B09 nn Breite

yerBaskäjraöSöaedefsess. s
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Preiserhöhung nicht in Prozenten notieren, so geschieht
das aus der Erwägung, daß bei der heutigen Lage des
Marktes eine solche Preisnotierung nicht möglich ist" Aus
diesem Grunde sind auch die von unsern Mitgliedern
gegebenen Preise und Preisofferten stets nur freibleibend

Die Ökonomie im Verbrauche unserer Rohmaterialien
veranlaßt uns auch, die Produktion in den dünnern
Dachpappennummern auf ein Minimum zu reduzieren
und den Verkauf der Dachpappen fast ausschließlich auf
die Mittelstärken Nr. 2 bis 4 zu beschränken, immerhin
in der Meinung, daß dem Bezüge der stärkeren Quali
täten kein Hindernis im Wege stehen soll. Doch müssen
wir darauf aufmerksam machen, daß bei den Nummern,
welche außer den Nummern 2 bis 4 liegen, mit einer
längeren Lieferfrist bei größeren Bezügen zu rechnen ist.

Unsere Kundschaft darf versichert sein, daß unser
Bestreben dahin geht, allen Ansprüchen unserer tnlän-
dischen Kundschaft vorab gerecht zu werden. Wir werden
nicht unterlassen, wenn die Preisverhältniffe für unsern
Roh materialbezug sich bessern, diese Besserung auch unserer
Kundschaft wieder zugute kommen zu lassen."

Sîlîchleâe««.
Schweizer. Einfnhrtrust. Der Verwaltungsrat der

8. 3. 3. in Bern hat folgende neue Syndikate an-
erkannt: 1. Verband schweizerischer' Grossisten der
Kolonialwarenbranche, mit Sitz in Bern, Sekretär H
Pioget (Tchwanengaffe 5). Waren: Sämtliche Kolonial
waren. 2. Genossenschaft schweizerischer Importeure der
Produkte, Rohstoffe und Fabrikate der Nahrungs- und
Genußmittelbranche, mit Sitz in Bern, Sekretär Fürsprech
Held (Bundesgasse 28). Waren: Sämtliche Produkte,
Rohstoffe und Fabrikate der Nahrungs- und Genuß
mittelbranche. 3. Verband schweizerischer Fabrikanten
für Öle, Fette und Harzprodukte, mit Sitz in Zürich.
Sekretär Dr. Hugo Bieter (Stampfenbachstraße 57)
Waren: Öle, Fette, Harze und verwandte Produkte (Ter
pentinöl. Paraffine, Zeresine, Wachse (zu industriellen
Zwecken). 4 Verband schweizerischer Farbstoffkonsu-
menten, mit Sitz in Zürich, Geschäftsleitung Rudolf
Bodmer (Dufourstraße 58). Waren: Sämtliche Chemi
kalten und Farbstoffe der Färbereiindustrie. 5. Verband
schweizerischer Elektrizitätswerke, mit Sitz in Territet,
Präsident Herr Dubochet. Waren: Bedarfsartikel (ins
besondere Kupfer) der Eleltriziiätswerke, 6. Import-
syndikat der schweizerischen Schuhindustrie, mit Sitz in
Solothurn, Sekretär Dr. Reinhardt. Waren: Leder.

Stoffe, Draht, Garne. Stiften, Maschinen und Maschinen-
beftandteste usw. für die schweizerische Schuhindustrie.

Die zürcherische Vereinigung für Heimatschntz hielt
im Schloß Wülflinqen ihre Jahresversammlung ab.
die sich eines guten Besuches erfreute. Aus dem Jahres
bericht des Obmanns ist ersichtlich, daß es dem Vor-
stände nicht an Arbeit fehlte und daß noch viel zu tun
rst. um der Heimatschutz-Idee überall die gebührende
Geltung zu verschaffen. Es galt, da und dort einzu
schreiten gegen Projekte, die unschön ausgestaltet werden
sollten. Der Vorstand richtete auch eine Eingabe an
die kantonsrätliche Kommission zur Begutachtung des

Baugesetz - Entwurfes und wünschte darin u. a. die
Schaffung einer kantonalen Baub eratungs -

Stelle und eine Bestimmung, daß die Gemeinden nicht
bloß das Recht, sondern die Pflicht haben sollen. Vor-
schriscen zum Schutze von Naturdenkmälern, Dorf- und
Landschaftsbildern zu erlassen.

Nach der Genehmigung der Iahresrechnungen wurden
die Vorstandswahlen getroffen; dem Vorstand ge-
hören an die Herren E. Usteri, Architekt, Zürich, Ob-

mann; Hans Schultheß, Buchhändler, Säckelmeister; Dr.
E. Stauber, Schreiber; Kantonsbaumeister Fietz; R. Ganz;
Dr. H. Giesker; Dr. F. Hegi: Prof. Dr. Meyer von
Knonau; Dr. Trog und E. Gyr in Zürich; Richard
Bühler und Professor Rittmeyer. Winterthur; Architekt
I. Meier, Wetzikon; Kantonsrat Meyer-Rusca in Winkel-
Bülach und Prof. Dr. Huber, auf Schloß Wyden. Der
vom Vorstand vorgelegte Entwurf von neuen Satzungen
erhielt einhellig die Genehmigung. Nach den VerHand-
lungen besichtigte man die prächtigen Räume des Schlosses,
die Kunstwerke von hohem Wert bergen; das Juwel ist
der prächtige, einzigartige, grünglasierte Turmofen in der
Herrenstube, deren Täferwerk und Decke ebenfalls hoch
geschätzt werden. Das Schloß gehört der Stadt Winter-
thur, die kunstvollen Altertümer der Gottfried Keller-
Stiftung.

SKbMifswnZWestn w LNzer». Der Große Stadtrat
hat eine Motion erheblich erklärt, die beantragt, der
Stadtrat möge baldmöglichst eine Vorlage für eine
Submissionsverordnung einbringen.

GruRdbwchvermessung in Oberwinterthur (Zürich).
Die gutbesuchle Gemeindeversammlung hat den Antrag
des Gemeinderates betr. Ausführung der Grund-
buchvermessung auf dem Gebiete der politischen Ge-
meinde diskussionslos angenommen. Die Vermessung
ist eine Forderung von H 266 des Einsührungsgesetzes
zum schweizerischen Zivilgesetz. Sie wird nach Berech-
mmg des Regierungsrates auf rund 70.000 Fr. zu stehen
kommen. Den Löwenanteil, das heißt 70 °/o, trägt der
Bund, 14 °/« der Kanton und 16 °/o die Gemeinde. Diese
wälzt die Hälfte ihres Anteils, also 8°/», auf die Schultern
der Grundeigentümer ab, so daß die Gemeindekasse durch
die Vermessung noch mit etwa 5500 Fr. belastet wird.
Zulaften der Grundeigentümer fallen ferner die Kosten
der Vermarkung, die aus 25 Fr. pro Hektare veranschlagt
sind und für das 1713 Hektaren umfassende Gebiet der
politischen Gemeinde das hübsche Sümmchen von 42,800
Franken ausmachen. Es ist vorgesehen, die Vermessung
in drei Serien durchzuführen. Die erste Serie umfaßt
die Zivilgemeinde Oberwtnterthur, die zweite die Zivil-
gemeinden Grundhof, Stadel, Reuilingen und Zinzikon
und die dritte Serie die Zioilgemeìnden Hegi und Riket-
wil. Um den Grundbesitzern die Leistung ihrer Betreff-
niffe zu erleichtern, ist vorgesehen, sie auf drei Jahre zu
verteilen, das heißt auf denjenigen Zeitabschnitt, den die

Vermessung voraussichtlich in Anspruch nehmen wird.
Gewerbliche Fortbildungsschà Lanöquart. Im

Hotel Landquart fand die 5. Jnteressentenversammlung der
gewerblichen Fortbildungsschule Landquart statt. Der
Vorstand für die dreijährige Amtsdauer wurde neu bestellt
aus den bisherigen Mitgliedern, den Herren: Ingenieur

àiqiZ Nkàà K.-K- W

Micksz- în Lïssn u. IîZikî
Wtzîmktê AM- sus MldZà dk M «« Irà

âàîAàM'às MzMàWàMàâ s
Pz-iî Ü 8oîM«>Z!. Nskn 1914.



«t. 3ö gfiuftr. fdjtoeis- ^«nbst»

91. ©uhl Sanbquart, 2)ite£iot ©cherrer, Sanbquart, Sau=
meifter 2BiHi, Renins, ©ireftor 9Bâlcï)lt, Sanbquart, unb
neu: ©chloffermetfter 9Balt, Sanbquaït, SagerhauSoeî»
waltet «Rojtmann, Sanbquart unb geli;r ©alt), Sau>
meifter, Sanbquart.

®er Setirijt beS bisherigen, oerbienîen «Pcäjtbenten,
fsetrn Ingenieur C55aî)I, gab ein tntereffantes iSüb über
bie nunmehr 12jähnge ©rifiens ber gewerblichen gort
bilbungSfchule in Sanbquart, welche fid) als eine lebend

fräftige unb fegenSreiche Qnftitution erroiefen hat, bie bie

reic^lic^e Unterftfl&ung feitenS alter intereffierten Kreie
oerSient.

«Jtnfchtteßenb an bie Ontereffenten-Serfammlung f)ie'u

(auf Seranlaffung unb ©mlabung beS ©ewerbeoetbanöeS

Rhätifon) £>err ©emerbef efretär g. Ragaj einen

watmempfunbenen Vortrag über „®ie «Berufswahl
unb bie Seruf Sbilbung", non bem man wünfd&en

möchte, baß er buret) «Publtfation einem weiteren Greife

befannt gegeben mürbe.
Sie nolle Übereinftimmung bet anfe'qnltcgen U5er

fanunlung mit ben Stijefeft be§ Sortragenben manifeftierte

ficb in folgenber, einftimmig gefaxten Refolution:
„®le beute tn Sanbquart nerfammelten gntereffenten

ber 'gewerblichen gortbilbungSfdple Sant quart, bie «Rit=

glteber beS „Çanbroetïer- unb ©ewetbeoerbanbeS 9î^âti

ton", foroie weitere greunbe unb ©ör.ner beS Çanbel^,
ßanbmerter« unb ©ewerbeftanbeS non Sanbquart unb

Umgebung, befätlefeen, naej Hinhörung eineS Referates

beS bünbnerifdhen ©eroerbefefrctärS, g. Ragaj, über

®ie SerufSwafjl unb bie SerufSbübung"
bem tantonalen bünbnerifc^en ©ewerbenorftanb ben flri!
ten Auftrag p erteilen, für Serwirflldpng nachfiehenbtt
9lufgaben, «Rittet unb HBege p flubieren unb bei Be'

körben unb «ßriostert mit einer Ir.te.ifbere?. jpropcgatè«
unaejäumt einjuftijeu.

1. 2Bir!famere ©Iternfürforge buret) ©Raffung non
fadbtunbigen BerufSberatungSfieüen unb Sereitfteßung
erhöhter ©tipenbten unb Kcebüe.

2- Umfaffenbere SebrlingSfütforge In Schule unb
aßerlftatt.

3. SBoljIüberlegte görberung ber etn^etmifc^en ^Sto

bullion.
4. görber ing ber «BerufSorganifation
5. gürforge für ben Kletnrnetfier unb bannt bte quält

latine unb quantitaiioe görberung ber pra£ii|e|en Be*

rufëbilbung".
©tu rentßfileS @a§werl beftfct bie jür^erif^e @b

meinbe «IBäbenSwü. ®ie le^te 3ahre*red&nung ergab

einen Reingewinn non 34,500 grauten. ®a§ ©emetnbe»

roafferwerf erhielte 20,000 gr. @innahmenübeifc|uß.

®le „KöttigStastae" eon Rogß®« (Sern). gn ben

fjiefiqen ^Salbungen würbe letjte SBo^e bie fogenannte

„ KönigStanne " gefällt. 2Xuf S3rufi^ö^e gemeffen, gälte
Stefelbe einen Umfang non 2,47 in; bie Sürtge (ohne

SOBipfcI) ift 45 m ; ber ginfyalt mit „ ©ohn "ift betnage

30 m s, ofyne ©iodt, SBipfel unb älfie. ®ct ©tamrn nut

,,©ohn", welker sirfa 9 m® mißt, ift p gr. 36per
Kubifmeter, im 2BaIbe aitaenonuneti, nertauft worben,

was bie Summe non gr. 1080.— ausmacht- ©tn nog
fernerer ©tamm mit amtäfyetnb gleidjem gnhaÜ liegt

nicht weit baoon.

®ie Kohleneisfttljt ist Die «J*
lüßb roirb roteber tn normale Sahnen prudtfepren. ©ett

Slnfang îtooember ^ieît fid) bie taolidje üohlenpfu^r auf

Mita 1000 2Baagon§, bie Sonntage eingeregnet. ®ie

3lu§fid^ten für ben weitern Verlauf be§ SBtnterS ftnö
nic^t weniger günfiig.

©«töcijer SnDttfltie. (@lngef.) 2lügemeine§ Qr,ter=

effe erweett ein neues @rjeuoni§ unferer ein^eimif^en
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Qabufirie. ©à betrifft bteS einen non ber girma
iß anger & ©ie. 3ünd() jum patente angemelbetea
öaefofen mit ©aë^eijung, welcher biefer Sage in
ber neuen 33äcterel be§ fietrn ©enn an ber Sergftrafje
t'ir 94 in Qörtd^ in ^Betrieb gefegt worben ift.

iBits glaubten bie meiften 93ädtermetfter, auf bie
93;quemÜd)£eiten eines Dfen§ mit ®a§t)etjung nerjidgten
ju müffen, ba ein folder im Setrieb ju teuer tontme
ober bann nur pr £>erftellung non ßonbitorwaren be=

rutjt werben föitne.
®er neue ©aëbactofen beweift nun ba§ ©egenteil,

inbem berfelbe ftd) ebenfo gut jur ^erfielïung unfere§
gewögnltcl)en Çauèbroteê, at§ audi) pm Sacten fein fier
Äonbitorwaren eignet unb tro^bem im Setriebe niebt
teurer p fielen fommt, al§ ein Sadofen gleicher ©rö^e,
weither mit Noblen ober Stiletts gebebt wirb.

Racb bem Urteile îompetenter gad^leute foil ber neue
©asbaefofen in ber Sebtenung febr einfach unb im S:=
triebe abfolut gefahrlos fetn, ba an bemfelöen befonbete
©iiberbeitSoorrisbtuiigen angebradjt ftnb, wel^e eine un^
richtige Sebienung fojufagen utimöglicb ma^en.

®le neue ©rflnbuug ift befonbers aucl) oom ^tjglemfd^en
©tanbpunîte aus p begrüben, inbem bei ©l'nfübrung
biefer ©asbaclöfen jebe Rau^beläftigung tn SBegfail
îommt, unb alfo bie namentltcb im gnnern ber ©täbte
unb an ben Kurorten ungern gefebenen Sacletfamine mit
ben tbner. entfleigenben febwarjen RaudbwoUen bei Ser
wenbung biefer ©aSbacföfen ooüftänbig tn SOBegfaH
Lommen.

gür unfere ©^wetjertfdhen ©aSmetfe eröffnet bie @tn=

fübrung ber ©aèbadfôfen ebenfalls ein neueS älbfatjgebtet,
wa§ oom nationalöfonomifdben ©tanbpunfte aus nur p
begrüben ift.

®a§»êffês--?lblef®ag. ®en häufigen
Klagen, baff ©aémeffer unb eleCtrijc^e Übten oon ben
Beamten beS ©aS-, bejm. ©leftrijitätSwerfeS falfcb, b. b-

p ungunften beS SejleberS abgelefen würben, ift nun
abgeholfen. ®ie „©kctric 9Borlb" tn Rem ?)orf oer»
öffentlich ©injelhetten unb 9lbbitbungen eines photo
graphifé^îi Apparates, mit bem alles 2lblefen fo unbe=
jweifelbar richtig p ma^en ift, ba| jeber ®i?put auS=
gefdhloffen erfdhetnt. Um bte Hingaben ber Uhr p er-
halten, braucht ber Seamte nur Sie Kamera gegen ben
HJleffer p hßlten unb auf einen Knopf p brfiefen. @S

wirb nun eine 9lufnahme gemalt, Sa pgleidh oter Eleiite,
aber hmretdhenb ftarle eleftrifdhe Sampen, bie oon Sat«
terien gefpeift werben, aufleuchten unb SaS p for.trol-
lierenbe ßifferblatt ber ©aSuhr erhellen. Rath jeber
öclichtung oerfepefit [ich baS Dbjeftio automatifdh unb
îann erft wieber geöffnet werben, wenn bie gilmroHe
bis pr nächften Rummer wettergebreht würbe. Stlfo ift
eS auSgefchloffen, ba§ jroet Aufnahmen über etnanber
gemalt werben, fo ba& fie ftch gegenfettig oetbürben.
Rebenbei fann bie Kamera auch als |>anblaterne oon
ben Seamten benu^t werben, ba ja oft bie «Reffet tn
fehr bunllen ©den angebradht ftnb. 2Benn bte gitmS
entwidelt ftnb, werben nicht etwa 9U>pge auf Rapier
baoon gemacht, baS würbe otel p fehr aufhalten. «Ran
hat eine befonbere Sortierung fonftrutert, bte eS ge=
ftaitet, ba^ man bei burchfchetneubem SidEjte einfach oom
gilm ablejen fann. ®a Rame unb Rummer jebeS Uhren=
mieterS auf bem gifferblatt beS «RefferS oermerft ftnb,
la^t bie «Photographie feinen ßwetfet über bte Richtig'
fett beS abgelefenen ©tanbeS beS «RefferS p. Stenn
ber Uhrenmieter ausgegangen unb baher ber SJleffer nicht
pgänglidh ift, photographiert ber Seamte eine Karte,
auf ter baS Sßort „HluSgegangen" fleht. Sebigltdh bie
größeren Koficn biefer «Ert oon «Reffer - Slufnahmen
fönnten bie allgemeine ©tnfuhrung btefeS unanfedbtbaren
„«ProtofollS" oerhinbern.

Kr. ,'îâ Musts, schweiz, Handw

A. Guhl, Landquart, Direktor Scherrer, Landquari, Bau-
meister Willi, Jenins, Direktor Wälchli, Landquart, und
neu: Schloffermeister Walt, Landquart, Lagerhausver-
waiter Mostmann, Landquart und Felix Catr>, Bau-
meister, Landquart.

Der Bericht des bisherigen, verdienten Präsidenten,
Herrn Ingenieur Guhl, gab ein interessantes Bild über
die nunmehr 12jährige Existenz der gewerblichen Fott
bildungsschule in Lan'dquart, welche sich als eine lebens-

kräftige und segensreiche Institution erwiesen hat. die die

reichliche Unterstützung seitens aller interessierten Krei e

verdient.
Anschließend an die Interessenten-Versammlung hielt

(auf Veranlassung und Emlädung des Gewerbeverbandes

Rhätikon) Herr Gewerbesekretär F. Ragaz einen

warmempfundenen Vortrag über „Die Berufswahl
und die Berufsbildung", von dem man wünschen

möchte, daß er durch Publikation einem weiteren Kreise

bekannt gegeben würde.
Die volle Übereinstimmung der ansehnkcyen Ver-

sammlung mit den Thesen des Vortragenden manifestierte

sich in folgender, einstimmig gefaßten Resolution:
„Die heute in Landquart versammelten Interessenten

der'gewerblichen Fortbildungsschule Laut quart, die Mü-
qliêder des „Handwerker- und G-werbeverbandes Rhäti-

kon", sowie weitere Freunde und Gönner des Handels,
Handwerker- und Gewerbeftandes von Landquart und

Umgebung, beschließen, nach Anhörung eines Referates

des bündnerischen Gewerbesekreiärs, F. Ragaz, über

Die Berufswahl und die Berufsbildung"
dem kantonalen bündnerischen Gewerbevorstand den strik

ten Auftrag zu erteilen, für Verwirklichung nachstehender

Aufgaben, Mistel und Wege zu studieren und bei Be-

Horden und Pnv-Na mit àr
ungesäumt einzusetzen.

1. Wirksamere Eiternfürsorge durch Schaffung von
sachkundigen Berufsberatungsstellen und Bereitstellung
erhöhter Stipendien und Kredite.

2- Umfassendere Lehrlingssürsorge in Schule und
Werkstatt.

3. Wohlüberlegte Förderung der einheimischen Pro-
bullion.

4. Förderung der Berufsorganisation
^

5- Fürsorge für den Kleinmeister und damü die quali
tative und quantitative Förderung der pral-ischen Be-

rufsbildung".
Et» rentables Gaswerk besitzt die zürcherische Gc-

meinde Wädenswil. Die letzte Jahresrechnung ergab

einen Reingewinn von 34,59t) Franken. Das Gemeinde-

Wasserwerk erzielte 20.000 Fr. Einnahmenüberschuß.

Die „KSnigStaîmx" sou Roggwil (Bern). In den

hiesigen Waldungen wurde letzte Woche die sogenannte

„Königstanne" gefällt. Auf Brusthöhe gemessen, hatte

dieselbe einen Umfang von 2,47 m; die Länge (ohne

Wipfel) ist 45 m; der Inhalt mit „Sohn" ist bemaqe

30 rn^, ohne Stock, Wipfel und Äste. Der Stamm mu

„Sohn", welcher zirka 9 mißt, ist zu Fr. 36 — per

Kubikmeter, im Walde anaenommen, verkauft worden,

was die Summe von Fr. 1080.— ausmacht. Em noch

schönerer Stamm mit annähernd gleichem Inhalt steht

nicht weit davon.

Die Kohlenewsuhr in die Schweiz ans DeAtW-
land wird wieder in normale Bahnen zurückkehren. Seit
Anfang November hielt sich die tägliche Koblenzufuhr auf
zirka 1000 Waagons. die Sonntage eingerechnet. Die

Aussichten für den weitern Verlauf des Winters sind

nicht weniger günstig.

Schweizer Industrie. (Einges.) Allgemeines J-ster-
esse erweckt ein neues Erzeugnis unserer einheimischen

-Zeitung („Meisterblatt") 4W

Industrie. Es betrifft dies einen von der Firma H.
Wanger à Cie. Zürich zum Patente angemeldeten
Backofen mit Gasheizung, welcher dieser Tage in
der neuen Bäckerei des Herrn Senn an der Bergstraße
Dir 94 in Zürich in Betrieb gesetzt worden ist.

Bis jetzt glaubten die meisten Bäckermeister, auf die
Bequemlichkeiten eines Ofens mit Gasheizung verzichten
zu müssen, da ein solcher im Betrieb zu teuer komme
oder dann nur zur Herstellung von Konditorwaren be-

nutzt werden könne.
Der neue Gasbackofen beweift nun das Gegenteil,

indem derselbe sich ebenso gut zur Herstellung unseres
gewöhnlichen Hausbrotes, als auch zum Backen feinster
Konditorwaren eignet und trotzdem im Betriebe nicht
teurer zu stehen kommt, als ein Backofen gleicher Größe,
welcher mit Kohlen oder Briketts geheizt wird.

Nach dem Urteile kompetenter Fachleute soll der neue
Gasbackofen in der Bedienung sehr einfach und im B:-
triebe absolut gefahrlos sein, da an demselben besondere
Sicherheitsoorrichtungen angebracht sind, welche eine un-
richtige Bedienung sozusagen unmöglich machen.

Die neue Erfindung ist besonders auch vom hygienischen
Standpunkts aus zu begrüßen, indem bei Einführung
dieser Gasbacköfen jede Rauchbelästigung in Wegfall
kommt, und also die namentlich im Innern der Städte
und an den Kurorten ungern gesehenen Bäckerkamine mit
den ihnen entsteigenden schwarzen Rauchwolken bei Ver-
wendung dieser Gasbacköfen vollständig in Wegfall
kommen.

Für unsere Schweizerischen Gaswerke eröffnet die Ein-
sührung der Gasbackösen ebenfalls ein neues Absatzgebiet,
was vom nationalökonomischen Standpunkte aus nur zu
begrüßen ist.

MàgrspNchk GasNussez-Mlssmg. Den häufigen
Klagen, daß Gasmesser und elektrische Uhren von den
Beamten des Gas-, bezw. Elektrizitätswerkes falsch, d. h.

zu ungunsten des Beziehers abgelesen würden, ist nun
abgeholfen. Die „Eieclric World" in New Dork ver-
öffentlich! Einzelheiten und Abbildungen eines photo-
graphischen Apparates, mit dem alles Ablesen so unbe-
zweifelbar richtig zu machen ist, daß jeder Disput aus-
geschloffen erscheint. Um die Angaben der Uhr zu er-
halten, braucht der Beamte nur die Kamera gegen den
Messer zu halten und auf einen Knopf zu drücken. Es
wird nun eine Aufnahme gemacht, da zugleich vier kleine,
aber hinreichend starke elektrische Lampen, die von Bat-
terien gespeist werden, aufleuchten und das zu kontrol-
lierende Zifferblatt der Gasuhr erhellen. Nach jeder
Belichtung verschließt sich das Objektiv automatisch und
kann erst wieder geöffnet werden, wenn die Filmrolle
bis zur nächsten Nummer weitergedreht wurde. Also ist
es ausgeschloffen, daß zwei Aufnahmen über einander
gemacht werden, so daß sie sich gegenseitig verdürben.
Nebenbei kann die Kamera auch als Handlaterne von
den Beamten benutzt werden, da ja oft die Messer in
sehr dunklen Ecken angebracht sind. Wenn die Films
entwickelt sind, werden nicht etwa Abzüge auf Papier
davon gemacht, das würde viel zu sehr aufhalten. Man
hat eine besondere Vorrichtung konstruiert, die es ge-
staltet, daß man bei durchscheinendem Lichte einfach vom
Film ablesen kann. Da Name und Nummer jedes Uhren-
Mieters auf dem Zifferblatt des Messers vermerkt sind,
laßt die Photographie keinen Zweifel über die Richtig-
keil des abgelesenen Standes des Messers zu. Wenn
der Uhrenmieter ausgegangen und daher der Messer nicht
zugänglich ist, photographiert der Beamte eine Karte,
auf der das Wort „Ausgegangen" steht. Lediglich die
größeren Kosten dieser Art von Messer-Aufnahmen
könnten die allgemeine Einführung dieses unanfechtbaren
„Protokolls" verhindern.
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